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EIN VORKOMMEN VON FALLOPIA ×CONOLLYANA (POLYGONACEAE) IN 

ESSEN (NORDRHEIN-WESTFALEN)* 

 

AN OCCURRENCE OF FALLOPIA ×CONOLLYANA (POLYGONACEAE) IN 

ESSEN (NORTH RHINE-WESTPHALIA) 

 

– Peter Keil & Renate Fuchs – 

 

* Herrn Prof. Dr. Henning Haeupler zum 80. Geburtstag gewidmet 

 

Kurzfassung: Die in Europa äußerst seltene Hybride Fallopia ×conollyana (F. japonica 

var. japonica × F. baldschuanica) konnte in Essen (Nordrhein-Westfalen, TK 4507/2) im Jahr 

2017 nachgewiesen und über zwei Jahre beobachtet werden. Fundumstände, Wuchsort, Ge-

schichte der Entdeckung, Ausbreitung in Europa sowie Hinweise zur Determinierung werden 

dargestellt. Der Fund wird im Kontext der übrigen europäischen Vorkommen sowie hinsicht-

lich der Etablierung des Vorkommens und seines Status diskutiert. 

 

Schlüsselwörter: Fallopia japonica var. japonica, F. baldschuanica, F. ×conollyana, 

Anökophyten 

 

Abstract: The hybrid Fallopia ×conollyana (F. japonica var. japonica × F. baldschuani-

ca), which is extremely rare in Europe, was detected in Essen (Germany, North Rhine-

Westphalia, TK 4507/2) in 2017 and observed over a period of two years. Findings, habitat, 

history of discovery, dispersal in Europe as well as hints for determination are presented. The 

discovery will be discussed in the context of other European occurrences of the taxon as well 

as in terms of its establishment and its status. 

 

Keywords: Fallopia japonica var. japonica, F. baldschuanica, F. ×conollyana, Aneco-

phytes 

 

1 Einleitung 

Bereits seit den 1980er Jahren sind die drei ge-

bietsfremden Fallopia–Arten F. japonica, F. 

sachalinensis und F. baldschuanica aufgrund 

ihres dominanten Auftretens in den Focus der 

Öffentlichkeit und der adventivfloristischen For-

schung gerückt. Während die beiden erstgenann-

ten sehr regenationsfreudig und ausbreitungsstark  

 

 

sind und daher vielfach als invasive Neophyten 

eingestuft werden, kommt es bei der letztgenann-

ten in Deutschland seltener zu Verwilderung. 

Zudem finden sich bei F. japonica zwei zytolo-

gisch und morphologisch trennbare Varietäten, F. 

japonica var. japonica und F. japonica var. com-

pacta, die, je nach taxonomischer Auffassung 
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auch als eigenständige Arten betrachtet werden 

könnten (s. LOOS 2010). 

F. japonica var. japonica sowie F. japonica 

var. compacta bilden mit F. sachalinensis ei-

nen zytologisch und morphologisch diversen 

Hybridkomplex, der unter dem Namen F. 

×bohemica gefasst wird und der in Europa 

weitgehend erforscht ist (BAILEY & WISSKIR-

CHEN 2006). Weit weniger bekannt ist eine 

Hybride, die als Eltern F. japonica var. japon-

ica und F. baldschuanica besitzt und als F. 

×conollyana (syn. ×Reyllopia conollyana) be-

zeichnet wird (BAILEY 2001). Insbesondere 

zur Häufigkeit und Verbreitung dieser spontan 

entstehenden Hybride sind in den letzten 35 

Jahren nur wenige Daten für Europa zusam-

mengetragen worden. 

 

2 Geschichte der Entdeckung der 

Hybride 

Früchte von Fallopia ×conollyana wurden 

zunächst an weiblichen Pflanzen von Fallopia 

japonica im Jahr 1983 in Leicester (Großbri-

tannien) nachgewiesen (BAILEY & CONOLLY 

1984). BAILEY sammelte Früchte an F. japoni-

ca-Pflanzen und war erstaunt, dass das Ergeb-

nis seiner Chromosomenzählung n = 54 ergab, 

wobei er davon ausging, dass 44 Chromoso-

men von der weiblichen Elternart F. japonica 

beigesteuert wurden, 10 hingegen von einem 

männlichen Kreuzungspartner stammen muss-

ten. Die Suche nach dem noch fehlen Elternteil 

führte zu F. baldschuanica, der eine Chromo-

somenzahl von n = 20 besitzt. Experimentell 

erzeugte Hybriden der beiden Eltern bestätig-

ten das Ergebnis (BAILEY 2001). Die erste in 

der Natur aufgekeimte Pflanze der Hybride 

konnte erst 1987 auf einer Gleisanlage in Ha-

ringey nahe London (Großbritannien) nachge-

wiesen werden (BAILEY 1988a, BAILEY 1992). 

 

BAILEY weist bereist 1988 darauf hin, dass das 

seltene Auftreten der Hybride in Großbritanni-

en seltsam sei, da an untersuchten weiblichen 

Exemplaren von F. japonica in ganz Großbri-

tannien nicht selten Früchte mit Chromoso-

mensatz der Hybride aufgefunden werden 

konnten (BAILEY 1988b). Auch geben mehrere 

Autoren an, dass Samen der Hybride in Kultur 

leicht zur Keimung zu bringen seien, hingegen 

in der Natur, wie oben bereits ausgeführt, of-

fensichtlich nur selten zur Keimung gelangen 

(BAILEY 2013, ANDEWEG 2018, HOCKING & al. 

2019). 

 

Fallopia ×conollyana ist demnach eine pen-

taploide, sterile Hybride, die sich vermutlich 

lokal vegetativ ausbreiten kann. Den Grund für 

das geringe Ausbreitungspotential und die 

geringe Konkurrenzkraft im Gegensatz zu ih-

ren Eltern vermutet BAILEY in den hier wider-

sprüchlich vereinten Wachstums- und Spei-

cherstrategien der Eltern. Bei der krautigen F. 

japonica sterben alle oberirdischen Triebe zum 

Winter hin ab und die Reserven werden in tief 

im Erdreich sitzenden Rhizomen gespeichert, 

F. baldschuanica ist hingegen eine holzige 

Liane ohne Rhizome, die ihre Ressourcen in 

den holzigen Trieben speichert (BAILEY 2013). 

 

F. ×conollyana wurde von ihrem Erstentde-

cker JOHN BAILEY 2001 zu Ehren ANN P. CO-

NOLLY (1917–2010, University of Leicester) 

für ihre Verdienste in der Fallopia–Forschung 

in Großbritannien benannt. 
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Abb. 1 und 2: Wuchsort von Fallopia ×conollyana in Essen unterhalb einer Bahnbrücke (l.). 

Detail (r.) der Pflanze. Unmittelbar angrenzend befindet sich ein großer Fallopia japonica–

Bestand. Keil, 12.9.2019. 

Fig. 1 and 2: Habitat of Fallopia ×conollyana in Essen below a railway bridge (l.). Detail 

(r.) of the plant. Immediately adjacent is a large Fallopia japonica population. Keil, 

12.9.2019. 
 

  

Abb. 3 und 4: Blattform (l.) und verholzte untere Stängelabschnitte (r.) von Fallopia 

×conollyana, aus denen die diesjährigen krautigen Abschnitte seitlich entspringen. Keil, 

22.5.2018 & 12.9.2019. 

Fig. 3 and 4: Leaf form (l.) and woody lower stalk sections (r.) of Fallopia ×conollyana, from 

which this year's herbaceous sections emerge laterally. Keil, 22.5.2018 & 12.9.2019.
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3 Determinierung 

Die Hybride steht in der Blattmorphologie 

intermediär zwischen ihren Eltern. Die Blatt-

spreite (Abb. 3, 5–7) ist deutlich schmaler und 

länglicher als die von F. japonica, der Blatt-

grund aber nicht so ausgeprägt pfeil- bzw. 

herzförmig wie bei F. baldschuanica. Dagegen 

ist die Blattspitze sehr viel weiter herausgezo-

gen als bei F. japonica. Sicheres Merkmal ist 

die Ausprägung der Stängel mit verholzten 

unteren und krautigen oberen Abschnitten 

(Abb. 4). Gute Beschreibungen und Abbildun-

gen finden sich bei BAILEY (2001) und HOSTE 

& al. (2017), so dass an dieser Stelle auf eine 

ausführliche Darstellung verzichtet wurde. 

 

4 Verbreitung in Europa und Deutsch-

land 

Seit Anfang der 1980er Jahre sind sehr verein-

zelt Nachweise der Hybride aus Europa ge-

meldet worden, so 1994 in Tschechien (BAI-

LEY 2001), 1997 in Norwegen (BAILEY 2001), 

2000 in Ungarn (BAILEY 2001), 2002 in Öster-

reich (PILSL & al. 2008), 2008 in den Nieder-

landen (ANDEWEG 2018), 2016 in Belgien 

(HOSTE & al. 2017) und 2019 wieder aus 

Großbritannien (HOCKING & al. 2019). 

 

Aus Deutschland stammt der erste Nachweis 

aus dem Jahr 1994 aus dem Schwarzwald 

(ALBERTERNST 1995, BAILEY 2001) sowie 

weitere, nicht näher zeitlich eingegrenzte An-

gaben aus den 1990er Jahren aus Oer-

Erkenschick (G. H. LOOS) und dem Nieder-

rhein (R. WISSKIRCHEN) (s. WISSKIRCHEN & 

HAEUPLER 1998). 1998 konnte ein Vorkom-

men in Vicht (b. Stolberg) (KASPEREK 1999), 

2011 in Neuwied (ADOLPHI 2015) und nun 

2017 in Essen (vorliegende Arbeit) beobachtet 

werden. 

 

Mit nunmehr insgesamt 19 europaweiten 

Fundmeldungen in einem Zeitraum von 35 

Jahren (s. Tab. 1) scheint die Hybride nach wie 

vor extrem selten in Europa aufzutreten. 

 

5 Das Vorkommen in Essen 

Bereits im Sommer 2017 fiel eine Fallopia–

Sippe an einem Wuchsort unterhalb einer 

Bahnbrücke auf, die augenscheinlich einen 

etwas verkümmerten Eindruck machte. Bei ge-

nauerer Betrachtung zeigte sich jedoch sehr 

wohl eine hohe Vitalität jedoch mit ungewohn-

ter Blattform (und Färbung). Im Abgleich mit 

Abbildungen in der Arbeit von HOSTE & al. 

(2017) bestätigte sich die Vermutung, dass es 

sich hierbei um F. ×conollyana handelt. Nach 

dem Austausch von Bildmaterial des Essener 

Vorkommens validierten JOHN BAILEY 

(schrift. Mitt. 2018) sowie FILIP VERLOOVE 

(schrift. Mitt. 2018) die Determinierung. 

 

Das aus einer Einzelpflanze bestehende Vor-

kommen liegt im Essener Stadtteil Gerschede 

(Nordrhein-Westfalen, TK 4507/2). Die Hyb-

ride siedelt hier in einer Fuge zwischen den 

Pflasterplatten des Bürgersteiges und der ver-

putzten Brückenwand unmittelbar benachbart 

einer Böschung, die wiederum mit einem gro-

ßen F. japonica–Bestand bewachsen ist 

(s. Abb. 1 und 2). Die Pflanze steht im Halb-

schatten der Brücke, wird jedoch durch Nie-

derschläge mit Wasser versorgt. Aus der an-

grenzenden Böschung ist in den Bereich des 

Wuchsortes Bodenmaterial heruntergerieselt, 

welches sich aus Feinerde und Bauschutt zu-

sammensetzt und bereits mehrere Zentimeter 

mächtig ist. 

 

Insgesamt sind nur wenige Triebe ausgebildet, 

die am Grunde verholzt sind, bzw. seitlich aus 

den vorjährigen verholzten Trieben der Pflan-
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ze herauswachsen (s. Abb. 4). Sie erreicht eine 

Wuchshöhe von ca. 60 cm und war in dem 

Beobachtungszeitraum 2017–2019 steril. 

 

Die begleitende Vegetation ist durch typische 

Nitrophyten geprägt, wie sie an Wegrändern 

im Ruhrgebiet sehr häufig vorzufinden ist 

(s. Tab. 2). 

 

   

 

Abb. 5–7: Habitus von F. ×conollyana in den Jahren 2017 (l.), 2018 (m.) und 2019 (r.). 

Keil, 13.9.2017, 22.5.2018 & 12.9.2019. 

Fig. 5–7: Habitus of F. ×conollyana in the years 2017 (l.), 2018 (m.) and 2019 (r.). Keil, 

13.9.2017, 22.5.2018 & 12.9.2019. 

 

Während des Beobachtungszeitraumes hat 

innerhalb der Vegetationsperiode keine Pflege 

des Bürgersteiges sowie der Böschung stattge-

funden, so dass die Vitalität der Pflanze kon-

stant gut geblieben ist (s. Abb. 5–7). Selbst die 

verhältnismäßig heiße und extrem trockene 

Sommerwitterung der Jahre 2018 und 2019 hat 

die Hybride offensichtlich unbeschadet über-

standen. Im Herbst 2019 zeigten sich dann 

einige Blattnekrosen, die möglicherweise 

durch Trockenstress verursacht worden sind. 

Im Beobachtungszeitraum konnte keine Aus-

breitung beobachtet werden. 

 

Interessanterweise scheint der Kreuzungs-

partner F. baldschuanica im direkten Umfeld 

der Bahngleise zu fehlen. 

 

Ein Sprossstück der Pflanze wurde herbarisiert 

und im Herbarium des LWL Museum für Na-

turkunde (Münster) hinterlegt. 

 

6 Diskussion 

Bei der Wahl der Wuchsorte von F. 

×conollyana zeigt sich eine gewisse Affinität 

zu Gleisanlagen (s. Tab. 1), wodurch von JOHN 

BAILEY auch der englische Name „Railway-

yard Knotweed.“ kreiert wurde, darüber hinaus 
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spielen anthropogen geprägte Lebensräume 

wie Wegränder, Steinbrüche, Gärten für das 

Aufkeimen und Aufwachsen offensichtlich 

eine Rolle. Da anthropogene Lebensräume als 

Wuchsort auch für die Etablierung der Eltern 

in Europa wesentliche Faktoren waren, sind 

solche Wuchsorte der Hybride zu erwarten 

gewesen. Auch die räumliche Nähe des 

Wuchsortes unmittelbar neben dem weiblichen 

Kreuzungspartner ist nicht überraschend, da 

reife Früchte lediglich herabfallen und auf-

keimen mussten. Solche „Mischbestände“ sind 

in Izegem (Belgien), Neuwied und hier in Es-

sen belegt. Dagegen scheint auffällig, dass der 

männliche Kreuzungspartner F. baldschuanica 

häufig im direkten Umfeld der Vorkommen 

der Hybride fehlt, was weitere Autoren ebenso 

festgestellt haben, so dass von einer Bestäu-

bung durch Insekten ausgegangen werden 

muss, welche die Entfernung zwischen den 

Eltern überbrücken. 

 

Ähnlich wie bei Fallopia ×bohemica handelt 

es sich bei F. ×conollyana um einen Anöko-

phyten, also um eine Sippe, die außerhalb der 

Heimatareale der Eltern (an einen anthropogen 

geprägten Wuchsort) „neu“ (neogen) entstan-

den ist. Folglich muss die Sippe paradoxer-

weise als einheimisch (indigen) betrachtet 

werden, da die Hybride sich an Ort und Stelle 

selbständig gebildet hat (zur Definition von 

Anökophyten bzw. neogenen Taxa siehe KEIL 

& LOOS 2006). Dies ermöglicht eine emotions-

freie Bewertung der Sippe hinsichtlich der 

Beständigkeit (bei Neophyten würde der Ein-

bürgerungsstatus zu beurteilen sein). 

 

Im Gegensatz zu der gelegentlich vertretenen 

Meinung, die Hybride sei in der Natur nicht 

lebensfähig (z. B. BUHK 2013), zeigen zumin-

dest die beiden aktuellen Vorkommen in Neu-

wied (K. ADOLPHI, schrift. Mitt. 2019) und 

Essen über mehrere Jahre vitale Pflanzen. Da 

es sich bei den meisten Funden in Europa um 

Einzelexemplare handelt (s. Tab. 1), kann der-

zeit kaum abgeschätzt werden, ob die Hybride 

sich dauerhaft etablieren kann. Möglicher-

weise verhilft das Rhizom der Sippe zu einer 

vegetativen, klonalen Vermehrung, wie es 

auch bei F. ×bohemica, F. japonica und F. 

sachalinensis zu beobachten ist. Andererseits 

wäre auch denkbar, dass die sterile Hybride 

nach Erreichen ihres Lebensaltes abstirbt und 

sich die „Teil“–Population“ immer wieder 

durch neu aufkeimende Individuen regenerie-

ren muss. BAILEY (2001: 540) vermutet, dass 

bei einer günstigen Witterungsabfolge zwi-

schen Samenreife, Auskeimen und Jungwuchs 

(„langer warmer Herbst für maximale Samen-

reife, gefolgt von einem kalten Winter, damit 

die Samen nicht verrotten und gefolgt von 

einem warmen Winter, damit die Keimlinge 

[und Jungpflanzen] den wichtigen ersten Win-

ter überleben“) gute Chancen für eine Etablie-

rung bestehen. Dieser Witterungsverlauf, den 

er für selten, aber nicht unmöglich hält, ist 

auch in Mitteleuropa nicht unwahrscheinlich. 
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Tab. 1: Chronologische Darstellung der Nachweise von F. ×conollyana in Europa 

Tab. 1: Chronological representation of the occurrence of F. ×conollyana in Europe 

 

Jahr Finder Fundort Wuchsort Land Anzahl Quelle 

1983 J. Bailey Leicester Pferderenn-

bahn 

Groß- 

britannien 

1, Samen BAILEY & 

CONOLLY 

(1984) 

1987 D. Bevan Haringey Gleisanlage Groß- 

britannien 

1 BAIIEY (1992) 

1994 P. Horn Ceske 

Budejovice 

k.A Tschechien k.A. BAILEY (2001) 

1994 B. Alberternst Schwarzwald k.A Deutschland Samen ALBERTERNST 

(1995) 

1995 B. Hayen Oldenburg? Gleisanlage Deutschland k.A. BAILEY (2001) 

1997 Fremstad & 

Elvan 

Stavanger k.A Norwegen k.A. BAILEY (2001) 

? G. H. Loos Oer-Erken-

schwick 

k.A Deutschland k.A. WISSKIRCHEN 

& HEUPLER 

(1998) 

? R. Wisskirchen Rheinland k.A. Deutschland k.A. WISSKIRCHEN 

& HEUPLER 

(1998) 

1998 G. Kasparek Vicht Kalkstein-

bruch 

Deutschland 1 KASPAREK 

(1999) 

2000 L. Balogh Vacratot Bot. Garten Ungarn k.A. BAILEY (2001) 
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Jahr Finder Fundort Wuchsort Land Anzahl Quelle 

2002 N. Spencer Haringey Dachrinne Groß- 

britannien 

4 BAILEY & 

SPENCER 

(2003) 

2002 N. Spencer Eydon Garten Groß- 

britannien 

1 BAILEY & 

SPENCER 

(2003) 

2002 k.A Salzburg k.A Österreich k.A PILSL & al. 

(2008) 

2008 R. W. G. Ande-

weg 

Rotterdam k.A. Nieder-

lande 

2 aus 

Samen 

gezogen 

ANDEWEG 

(2018) 

2011 K. Adolphi Neuwied Gleisanlage Deutschland 2 ADOLPHI 

(2015) 

2016 F. Verloove Izegem Beton- / 

Kanalbrücke 

Belgien 1 HOSTE & al. 

(2017) 

2016 F. Verloove Ghent Gleisanlage Belgien 1 HOSTE & al. 

(2017) 

2017 P. Keil Essen Bahnunter-

führung/ 

Pflasterfugen 

Deutschland 1 Vorliegende 

Arbeit 

2019 S. Hocking Taff´s Wells k.A Groß- 

britannien 

1 aus 

Samen-

bank 

gekeimt 

HOCKING & al. 

(2019) 
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Tab. 2: Nitrophile Begleitvegetation am Wuchsort von Fallopia ×conollyana in Essen 

(Abundanzen nach REICHELT & WILLMANNS 1973). 

Tab. 2: Nitrophilic vegetation at the growing place of Fallopia ×conollyana in Essen 

(abundances after REICHELT & WILLMANNS 1973). 

 

Gesamtdeckung  

der Vegetation 

40 %  

Datum 22.05.2018  

Flächengröße 2 m²  

Sippenanzahl 11 Anmerkungen 

   

Fallopia ×conollyana 1  

Fallopia japonica 2a seitlich aus der Böschung 

Galium aparine 1  

Poa trivialis 1  

Rubus armeniacus 1 seitlich 

Dactylis glomerata +  

Geranium robertianum +  

Poa annua +  

Urtica dioica +  

Polygonum arenastrum +  

Hordeum murinum + seitlich 

 

 




